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Ort des Versuches KL Buchenwald / Revierblock 46
) Allgemeine Angaben?

Art des Versuches:

Auftraggebende Stelle:

Versuche mit Pervitin

Amtschef IV Gegner - Erforschung und Bekämpfung(Gestapo ) im Reichssicherheitshauptamt , SS-
Gruppanführer Heinrich Müller.

Durchgefühx ’t durch: SS- Sturmbannfiihrer Dr . med. Erwin Ding - SchulerLagerai 'st im KL Buchenwald , ab 9 «1. 1943 auch
Hauptabteilungsleiter für Sonderaufgaben imAmt XVI (Hygiene ) der Amtsgruppe D ( Sanitäts-wesen der Waffen - SS im SS- Führungshauptamt ) .
SS- Sturmbannführer Dr . jur . Konrad Morgen , SS-
Untersuchungsrichter beim Hauptamt SS- Gericht.

) Durchführung dos Versuches:
Zeitpunkt:
Anzahl der Versuchspersonen

30o/31 « Dezember 1943
3 oder 4 Versuchspersonen

Der Anlass zu den Versuchen war der Tod eines
SS- Angehörigen im KL Buchenwald , bei dem derVerdacht eines unnatürlichen Todes bestand.
Über den Sektionsbefund bis zur Durchführungder daraufhin angeordneten Versuche gibt es
divergierende Angaben.
Während im Quellenverzeichnis Nr . 3 "Der SS-
Staat " die Sektion eine Vergiftung durch Al¬kaloide ergab , und darum Versuche angeordnetwurden , um festzustellen , um welches spezifi¬sche Mittel es sich dabei gehandelt hat , istlt . Aussage von Dr . Morgen ( Quellenverzeich¬nis Kr. 2 ) bei der Sektion kein Gift nachge¬wiesen worden.

Aufgrund der Sektion und der anschliessenden
Untersuchungen bestand die Möglichkeit , dasseine Kombination von Mitteln angewandt wordenwäre , von denen das eine den Kreislauf bis zur
Erschöpfung hochpeitschte und ein Gegenmittelmit Kontra .wirku .ng (Pervitin zusammen mit enein Schlafmittel ) .

Bericht über uic Durchführung ;:

Quelle : "Der SS- Staat " Das
System der Deutschen Konzen¬
trationslager , herausgegeben
von Eugen Xogon , Verlag der
Frankfurter Hefte.

Vier nicht informierten russischen Kriegesgefargenen wurden verschiedene Mittel der Alkaloid-Reihe in einer Uudelsuppe verabreicht«
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Bericht über die Durchführung:

Es wurde festgeiegt , dass nur kleinere MengenPervitin und Eincchläferungsmittel angewandtwerden dürften . Der Versuch wurde an 3 Perso¬nen durchgeführt , um die Ansprechbarkeit des
Organismus auf diese Kombination festzustel¬len.

Die Versuchspersonen bekamen eine Dosis Per¬vitin und subkutan ein Schlafmittel „ Dann
mussten sie sich ins Bett legen . Sie schliefenein . Der Schlaf war sehr unruhig . Einer vonihnen hatte 20 Stunden geschlafen . Die anderen
sind etwas eher aufgewacht . Die 3 Versuchsper¬sonen sind dann noch 3 Tage lang beobachtetworden . Sie waren vollkommen gesund.

Schicksal der Versuchspersonen:  Die Versuchspersonen wurden anschliessend im
Krematorium erwürgt.

Quelle : Eidesstattliche Ver¬
sicherung des SS- Sturmbannfüh-
rers Dr . jur . Konrad Morgenvor dem Rechtsanwalt Fritz
Fleiarning , Nürnberg , am 26 . 2.
1947-

) Beweismittel aus den hier vorlie-
ger .den KL- Häftlingsunterlagen:
a ) Haft im Lager : Original - Konzentrationslager - Unterlagen sind

vollständig vorhanden . ( Russische Kriegsgefan¬gene wurden jedoch nur teilweise registriert ) .b ) Anwesenheit in der Versuchs - Aus den Unterlagen nicht nachweisbar . .s tation:

c ) Untersuchungen der Häftlinge : Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.
) Quellenverzeichnis: 1 ) Tagebuch der Abteilung für Fleckficber - und

Virusforschung am Hygiene - Institut der Waf¬
fen - SS , KL Buchenwald,1941 - 1945 ( Seite 20)

2 ) Eidesstattliche Versicherung des S3 - 3turm-
bannführers Dr . jur . Konrad Morgen , SS - ün-
tersucbungsrichter beim Hauptamt SS - Gericht,vor dem Rechtsanwalt Fritz Flemming , Nürn¬berg , den 26 . 2 . 1947»

3) "Der SS- Staat ", Das System der Deutschen
Konzentrationslager , herausgegeben von Eu¬
gen Kogon , Verlag der Frankfurter Hefte,Dritte Auf läge , Frankf urt/llain . !
Vorbemerkung datiert Dezember 1948 . j
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. " .1 ... o r £ e n , zur Zeit im jerica : a;.e-
: . . i .. ..n H .rncsrg , bir . zunächst darauf aufme rksaa gemacht
A• i -h oh strafbar macne , wenn ich eine falsche
ei :••• ot lttiiufc *: . rKlarung abgebe , ich erkläre an Eideastatt,
m- ..-jin - Aussage rer Wahrheit entspricht uni gemacht wurde,
uc als b . weismaterial dem Militargerichtahof Sr . I Juatiz-
palaut Niraberg , deutsch ! and , vorgelegt zu werden:

Ich hatte in Lublin den HauptacharfUhrer K o e h 1 e r
feu -. genommen 'und nach Buchenwald bringen lassen . ' Er hat dann
gegen verschiedene Personen sehr belastende Aussagen gemacht.
In Buchenwald hatte ich 3eine Vernehmung abgebrochen und war
nach Kassel gefahren , um Haftbefehl gegen Dr . Hoven  zu
erwirken . Ir . Kassel wurde ich telefonisch benachrichtigt,
iud aer HauptseharfUhrer K o e h 1 e r einen Salaatnord-
verauch begarspn hätte und in bedenklichem Zustand in das
Bt tndortlazaratt in .Veimar eingeliefert wäre . Kurz darauf
wurde mir telefonisch mitgeteilt , daß kein Selbstmordversuch
Vorlage K o e h 1 e r aber mit einer schweren Vergiftung
eingeliefert worden sei . - Er läge im Sterben.

Auf diese Nachricht bin ich mit dem Chefrichter aus Kassel
sofort nach Aeimar gefahren . X oehle r lebte noch . Er
war bei klarem Bewußtsein , war aber schm vom fcde gezeichnet.
Sr hatte eine absolute Erinnerungslücke für die Seit vom
Freitag mittags bia Sonnabends abends . Er konnte deshalb
nicht angeben , wie es zu seiner Vergiftung gekommen wäre.

K o e h 1 e r
Ben 'Cii durch
medizinischen
ue ;- Bastion,

ist 36 Stunden nach seiner Erklärung verator-
Professor Dr . Timm  aua Jena ala gerichts—
B.ichveratmdigen seziert worden . Weder bei
: 'h bei der folgenden chemisch - pharmakologischen

. 3uchung ein Gift nachzuweisen . Auch im Tierversuch
t e kein „xift nachgewi ; aen wer den . Andererseits hatte
Sektion ergeben , - a - K o e h 1 e r vollkommen geauaa wa
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_.r ha t te , e ich eine kleine han ^oae Geschwulst an der
Nebenniere.

ro : e -sor Dr . 7 i n ir. kam auf Gruru uer Sektion und der
ar. .i fließenden Tntersuchungen zu der . . Ergebnis , daß 2 Mög¬
lichkeiten bestanden : •

1 . ) Du9 ein uns unbekanntes südamerikanisches Gift verwendet
worden wäre , daß sich im Körper vollkommen zersetzt und,
daß

2. ) eine Kombination von Mitteln angewandt worden wäre , von
denen das eine den Kreislauf bis zur Erschöpfung hoch-
peitaehts und ein Gegenmittel mit Kontrawirkung,

Prof '--asor Er . Timm  sprach von der Möglichkeit , daß
iervitin zusammen mit einem „chlafmittel verwendet worden
wäre . Die Anwendung aüdanerikanischer Gifte schied kriminalistisch
aus . Der zweite Eventualfall wäre technisch möglich gewesen.

Ich mußte uoer uen Dall/den keiehssicherhellshauptant berichten.
Darauf fand im ..eichusicherheitshauptamt eine Besprechung
statt , an der ein « größere Anzahl von Personen teilnahsn . Die
Leitung hatte der Chef des iieichsslcherheitshauptamtaa,
Gruppenführer Mueller . Auch Gruppenführer Hebe
vom Reichskriminalpolizeiamt war anwesend , außerdem Pro¬
fessor Dr . Mrugowaky.

sei ; er Eeoprechung wune vor,
■i mCn von • **• r u ^ o $ &

Gift wäre . Es wäre ohne
.er anwesenden dorren wurde
.»merika Versuche , lei eenen
gegeben worden waren , nicht
. ■•r .unvesenu ^n ic. rm '. e abe " .1

verschiedenen Seiten , unter anderem
y darauf hingewie . an , daß - ervittn

Eezept zu erhalten . Von einem
raraux hinfeewieaer . , daß in
bis zu ICO 'Tabletten Pervitin
tödlich verlaufen sei . Keiner
ie Drage beantworten , ob eine
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:•v . •. •. n i t ►. n -̂ ;’ ' r.^ ; i: la : erunia „.it : el
^ . , . : >.-r zu in -; : .«i rXun *.;aa teige rung nach
• ; • ürrte . - : ’. 2 : ? r *t3 f rachien aen Jachverätdü-

.. i „nru -.rs n . tun . ~m das  klar zu stellen , ' teiakl
ti -.-ij, ..-nf '-ihr '-r MUil - r einen . ersuch . Sr ordnete an , aal

. ; ju :f; in buehenwald euren Dr . D in g gemacht
>.»> r -i vn ieilt  e , -X an e r Kan nie.

ha wurde Destgelegt , daß bei dem Versuch , der ja eine rein
kidnin . i ia tische .‘rage klaren sollte , n -.r kleinere Mengen
1“ rvitin und - ünuchlaferungamittel angewandt werden dürften,
•ia es nicht möglich int , dem Opfer eines Verbrechens unauf¬
fällig größere Mengen Pervitin und Linachlaferungamittel
beizubrin .an . außerdem waren größere Dosen dieser Mittel
auf jenen Pall , m der Leiche feststellbar gewesen . Das
■■vi -rsensohaf tsibeoret ische Probien der Schädlichkeit oder
gar Tödlichkeit von Maximaidoaen interessierte niemand.

Lei : ea Versuchen in Buchenwald bin ich zugegen gewesen,
us Aurden Versuchspersonen vorgeatellt , weil Gruppenführer
*“ u e 1 I e r sie Vornahme des Versuches an 5 Personen
in , eordnet hatte . *ch habe die Papiere der Versuchspersonen
vorher eingesehen . Ls handelte 3ich um entflohene , russische
Kriegs i lens twi lüge , bezw . Arbeiter , die eine Bande gebildet,
geraubt md - « plündert hatten und denen auch Mord zur Last
gelegt war . 3ie waren von einem Bondergericht in Pommern zum
Tüa verurteilt worden . Gruppenführer MusIler hatte bereits

Vollstreckung gegeben.

n g vereinbart , daß der Versuch zunächst
-versuch gemacht werden sollte , um die
: :. t ues >rgar . ismus auf uiese Kombination
•rurre . 1 > n kennten einige deutsch sprachen,
^ - tu___ Verauchjgeder  gefährlich noch

: -. u uurch eie Teilnahme zumindest
3ilt : r -ucAung erreichen kennten . Darauf

i ua . : «c varle ^ '
n g wählte 5 vi
Dort bekamen sie
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.1  en.

uet t - egen . -ce schliefe :; ein . 2er
r. : £ . . : n-- r vor;- ihnen hatte 2o Stunden
. en sir, . etwas eher aufgewacht . .

o-. .. s -n - n . en , *»; e oei _,r . K ■ e hl e r , hatten sich
: Keine .- von ihnen gezeigt . D-ie 5 Versuchspersonen sind

- n.r. noch i Tuge lang beobachtet worden . Sie ' waren voli-
k .r .r.en gesund unu sind rwet 3 Tagen in den Arrest zurückge-
.tnickt worden.

Dar. it war die Hinfälligkeit uer - 2 . „ chludfolgerung des gerichts-
medizimischen Gutachtens erwiesen , ^ch  habe  Dr . Ding  des¬
halb erklärt , daß er keine weiteren '/ersuche vornehmen
sollte una habe Gruppenführer U u e 1 1 e r berichtet.

Bei meinen Untersuchungen habe ich noch festgestellt , &ö sich
unter den Schreibtisch des üun 'keraeistera ein 4o cm tiefes
-och in Fußboden befand , in den eine Kassette mit Giften auf-
b-ewahrt worden war . Die Gifte waren aber schon vor dem Tode
von Hoehler auf Veranlassung des -̂ unkermeisters in den Abort
geschlittet und weggespült , so aaß ihre rt rt nicht mehr fest-
bestellt werden konnte.
-ic Herkunft aieser Gifte blieb 'unbekannt.

Dr . Morgen

Die obige Unterschrift von Dr . Xcnrad Morgen  vor mir,
Hechtsan alt und Notar Fritz Plemming , geleistet , wird hier¬
mit beglaubigt und von mir bezeugt.
'>-rnberg , ien io . Februar 1947-

gez . Fritz Fiemming
Rechtsanwalt und Notar

wort -.e t .vu - una richtige Ab enrif t des obigen Schri fstückes
bescheinigt.
Nürnberg , den 3 . 1347

-'ritz  Flerming
gez . Fritz Fiemming
Rechtsanwalt ‘und Notar.
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Selbst als die deutschen Truppen schon v/eit über denDnjepr zurück-
getrieben waren , wollte die Etappen -SS ihre Steilungen nicht auf¬
geben und behielt die Büros in Deutschland nähergelegenen Städten
bei . SS-Obergruppenführer Prinz W a 1d e c k schuf ein eigenes
„Büro zur Eindeutschung .von Ostvölkern “ — in Kassel !, um dort
an SS-Drückebergern und SS -Haremsdämdicn unterzubringen , was
nur eben Platz hatte . Wer immer aus anderen KL nach Buchenwald
kam , wußte von gleichen Praktiken der S3-Führung zu berichten.
Es war ein zäher Kampf , den die nationalsozialistischen Wegbereiter
und Kriegshetzer darum führten , sich selbst vor dem Schicksal zu
bev/ahren , das sie der Nation zugedacht hatten.

Im Sumpf der SS-Korruption ist vor dein allgemeinen Untergang
des Regimes sehr seiten einmal jemand zugrundegegangen . Der
markanteste Fall war wohl der Prozeß des Kommandan¬
ten Koch von Buchenwald.  Die Affäre war in ihrer
Motivenverschlingung und in ihrer Kraßheit so bezeichnend , daß
sie zum Abschluß dieses Kapitels einer Sonderdarstellung wert ist.

V/ a 1d e c k und Koch  waren aus irgendwelchen persönlichen
Abneigungen nicht gut aufeinander zu sprechen . Solange E i c k e ,
der — ebenso wie der „unbestechliche “ SS-Obergruppenführer Pohl
vorn SS-WVHA ! — von Koch  bis zu 10 000 EM Zuwendungen er¬
hielt , Inspekteur der KL war , gab es für Waldeck  keine Möglich¬
keit , seinen Gegner zur Strecke zu bringen . 19-il kam Ei 'cke  als
General der Waffen -SS ins Feld . Im Herbst noch des gleichen
Jahres interessierte sich plötzlich die thüringische Finanzbehörde
für die Geldgebarung der buehenwalder Kantinenverwaltung mit
der Begründung , es seien für Millionenumsätze keine Steuern be¬
zahlt worden , was selbstverständlich zutraf . Eine Untersuchung
drohte , in deren Verlauf ein Teil der KorruptionswirtschaCt der SS
mit dem Kommandanten an der Spitze aufgedeckt worden wäre . Im
Lager wurden daher sämtliche Belege verbrannt , und es begann
ein zäher Zuständigkeitskampf um die Frage der Berechtigung des
Einblicks außenstehender Behörden in ein Konzentrationslager.
W a 1d e c k , der das plötzliche Interesse der Finanzämter wahr¬
scheinlich veranlaßt hatte , besaß als Höherer SS- und Polizeiführer
und als Oberster Gerichtsherr des Gebietsabschnittes die Befugnis,
sich cinzumengcn . Er trieb die Sache voran , stieß jedoch rasch auf
Widerstand beim SS -WVHA und beim SS-FHA in Berlin , bis ihm
von H i m m 1e r bedeutet wurde , in der Angelegenheit werde kein,
weiteres Vorgehen gewünscht , die Anklagen gegen Koch  seien
unberechtigt . Immerhin wurde er im Februar 1912 von Buchenwald
als Kommandant nach Lublin abbeordert ; sein Adjutant Ilack-
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mann  begleitete ihn . Als die beiden Massenmörder die Reise im
Kraftwagen antraten , ließen sie sieh, da sie im Osten Partisanen-
übci fälle befürchteten , rechts und Links an den Wagen automatische
Schnellfeuerwaffen anbringen . Die Lagerkapelle mußte bei der Ab¬
fahrt Märsche spielen , die KL -Mannschaft Spalier stehen.

Waldeck  fühlte sich durch diese Art der Erledigung des Falles
Koch  desavouiert ; er wollte Himmler  beweisen , daß die Stel¬
lungnahme gegen den Kommandanten von Buchenwald sachlich
berechtigt gewesen sei . Infolgedessen machte er sich daran , die ver¬
schiedensten buchenwaldcr Unterlagen zu studieren . Unter anderem
sah er sich die Tolenliste des Lagers durch . Dabei stieß er auf die-
Nameu Walter K r ä m e r und Karl P e-i x — „auf der Flucht er¬
schossen “. Der Revierkapo Krämer  hatte den Erbprinzen , ein¬
mal zu dessen vollster Zufriedenheit gegen eine Furunkulose be¬
handelt , der Gerithtsherr kannte daher den Häftling . Es dauerte
nicht lange , so erfuhr er , daß folgende Ursache Krämer  und
seinem Stellvertreter das Leben gekostet hatte : Koch,  der wie
viele SS-Führer RäÜlingspf leger den SS -Ärzten vorzog , war von
ICr 5 m e r gegen Syphilis behandelt worden . Der Revicrkapo wußte
außerdem von den durch Koch  unterschlagenen „Stiftungen“
reicher Juden , die während der Rath -Aktion 1938 durch das KL.
Buchenwald gegangen waren . Da der Kommandant nicht wünschte,
daß die beiden Tatbestände im Zuge anderer Untersudrungen , die
seitens des SS -Geridrtes in Gang waren , zutage kämen , hatte er SS-
Ilaupl,scharführc -r Planck  im November 19-11 den Auftrag ge¬
geben , die beiden Kapos , die plötziidr verhaftet und eingebunkert
worden waren , im Außenkommando Goslar „auf der Fludrt zu er¬
schießen “, was prompt geschah . Waldeck  griff die Sache auf,,
gelangte aber nicht zum Erfolg , da die Bedrohten dazu übergingen,
systematisch mögliche Zeugen sowohl aus den Reihen der Häftlinge,
als auch der- SS „umzulegen “. Im gesamten Netz der KL , ihrer
Außenkommandos und ihrer Sondercinriehtungen wurden nun
eitrigst die Drähte gezogen , um zwischen Lublin und Buchenwald
an allen möglichen Orten und Stellen , wo sidr Morde , Diebstähle,
Unterschleife , Orgien und Ehebrüche abgespielt hatten , an be¬
lastenden Unterlagen und Zeugen zu beseitigen , was sidr nur eben
beseitigen ließ . Erst 1943 war es so weit , daß Himmler  eine
offizielle Untersuchung gestattete . Offenbar hatten die Untaten in
Lublin und Belgrad K och mittlerweile zu einer öffentlichen Be¬
lastung der SS gemacht . Auch war inzwischen die Fülle von Kor¬
ruptionsmaterial , das neidische SS-Mitwisser .zusammengetragen
hatten , 'gewaltig angeschwollen . Zuletzt hatte sich anläßlich eines
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Massenausbruches rassischer Kriegsgefangener aus dem KL Lublin
herausgestelit , daß Koch  den geregelten KL -Dienst eines Komman¬
danten völlig vernachlässigte , nur um seinen Privatlastern und
seiner persönlichen Raubgier hemmungslos frönen zu können ; wenn
ihm Häftlinge irn KL -Bestand fehlten , ließ er einfach in der Um¬
gebung Zivilisten verhaften , die ' als „schwarzer Häftlingsbestand“
für alle Bedarfsfälle zurückgehalten wurden . (Ähnlich wurde auch
in anderen KL des Ostens verfahren .) Verhaftet wurden nun Koch
selbst , seine Brau Ilse , sein Adjutant Hackmann,  bald darauf
Planck , Sommer und Dr . Hoven — der Lagerarzt und der
Bunkerwärter des KL Buchenwald , weil sie einen SS-Oberschar-
führer Köhler  im Arrest eines raschen Todes hatten sterben
lassen , als er belastende Aussagen zu machen drohte . Die beiden
behaupteten , Köhler  habe Selbstmord begangen . Die Sektion
ergab jedoch eine Vergiftung durch Alkaloide . Da man das spe¬
zifische Mittel , das angewandt worden war , nicht feststellen konnte,
machte SS-Sturmbannführer Dr . Morgen,  Untersuchungsführer
in dieser Sache und gleichfalls Mitglied des SS -Gerichtes , im Bei¬
sein der Lagerführer einen „kleinen Versuch “ in Block 46: er ließ
verschiedene Mittel der Alkaloid -Reihe vier ahnungslosen russi¬
schen Kriegsgefangenen in einer Nudelsuppe verabreichen 1). Als
die Leute daran nicht starben , wurden sie anschließend im Krema¬
torium erwürgt . Ich weiß nicht , ob es irgendeine Tatsache gibt,
■die den besonderen Charakter dieses SS -Frozesses besser kenn¬
zeichnen würde!

Das Ergebnis einer beinahe zv/ei Jahre hingezogenen Unter¬
suchung und Prozeßiührung , in deren Verlauf alle Intrigenfäden bis
zu Himmler  gezogen und insgesamt an die 10 000 Seiten Haupt -,
Neben - und Beiakten geschrieben wurden , war dann : Planck  er¬
hängte sich, Sommer,  wie behauptet wurde , ebenfalls , Koch
und Hackmann  wurden je zweimal zum Tode verurteilt , jeder
mit der Aussicht , „Frontbewährung “ zu erhalten , welcher Möglich¬
keit Waldeck  als Oberster Gerichtsherr des Gebietsabschnittes
noch rasch dadurch vorbeugte , daß er Koch  wenige Tage vor dem

’) Nach einer Darstellung von Dr . Ding - Sc hui er  war an diesem
Versuch auch SS - Hauptsturm führer Dr . V/ehner  beteiligt . Ich habe dies in
den früheren Auflagen des vorliegenden Berichtes wiedergegeben . Dr.
Wahner  hat mir überzeugend nachgewiesen , daß er gerade erst um diese
.Zeit von Berlin mit der Ermittlung in Sachen Köhler  beauftragt , Dr.
?,i o r g e n gegenüber einen solchen Versuch , der von Dr . I»t argen  übrigens
ln Berlin beantragt und durch den damaligen Chef der Gestapo , Müller,
genehmigt worden war , ablehntc . Dies ist nunmehr durcli weitere glaub¬
würdige Zeugen bestätigt . Dr . V/ ebner  hat an dem Versuch nicht teil—
genommen.
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Ende des Lagers Buchenwald dort erschießen ließ , Frau Koch
wurde freigesprochen und Dr . H oven  plötzlich am 2. April 1815
freigelassen , um unter den Häftlingen im Lager während der dra¬
matischen Schlußwoche eine Spitzelrolle zu spielen , die nur nicht
mehr völlig zum Tragen kam , weil die Ereignisse allzu stürmisch
verliefen und H o v e n zu klug war , um sich nach zwanzigmonatiger
Haft , die sich bei den Siegern ja immerhin möglicherweise gut ver¬
werten ließ , noch eindeutig zu exponieren.

Man hat sich viel den Kopf darüber zerbrochen , welche Beweg¬
gründe die oberste SS-Führung dazu verleitet haben können , den
Prozeß Koch  überhaupt aufzuziehen . Nach meinem Dafürhalten
handelte es sich keineswegs um eine bewußt eingcleitete Aktion zur
Verwirklichung bestimmter politischer Absichten oder gar um ein
echtes Reinigungsbedürf nis. Das Ineinander und Gegeneinander der
persönlichen Interessenverflechtung clor SS-Führer brach einfach
an irgendeinem Punkte einmal aus , — eine  Eiterbeule des durch
und durch verfaulten Körpers platzte . Obgleich der ehrgeizige.
Untersuchungsführer Dr . Morgen,  der eine psychologisch inter¬
essante Gestalt war , auf Grund der in Buchenwald , Lublin , Ausch¬
witz und anderen Lagern gemachten Erfahrungen selbst - zu einem
vernichtenden Urteil über System und Praxis der KL kam , änderte
sich an den Gesamtverhültnissen nichts . Wenn da und dort in den
letzten Jahren des Systems gewisse Besserungen eintraten , so nicht
als Folge der festgcstdlten und im Prozeß aufgezeigten Vorkomm¬
nisse , sondern aus anderen , bereits dargesteilten Zusammenhängen
der allgemeinen Entwicklung . Die Affäre Koch  war daher nach
ihrem Entstehungsgrund , nach ihrem Ablauf und ihrer Bedeutung
nichts anderes als ein Abbild des umfassenden Drohnendaseins der
SS — kein Korrektiv und keine Umkehr.
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